
Neues Beratungsangebot beim ZBV zum Thema Raumplanung

Das neue Beratungsangebot des ZBV, 
welches seit Anfang April 2019 
angeboten wird, umfasst die Bera-
tung bei komplexen Bauvorhaben  
und bei allgemeinen raumplaneri-
schen Fragen zum Bauen ausserhalb 
der Bauzone.

Die Anforderungen und Vorgaben für 
Bauten in der Landwirtschaftszone 
scheinen bei einer ersten Betrachtung 
als besonders hoch und komplex. Das 
kommt daher, dass es sich bei der Land­
wirtschaftszone um eine Nicht-Bauzo­
ne handelt. Aus diesem Grund gelten 
hier strengere Rahmenbedingungen 
für Bauvorhaben als innerhalb der Bau­
zone. Die Rahmenbedingungen sind 
im Raumplanungsgesetz und in der 
Raumplanungsverordnung festgehal­
ten. Zusätzlich sind auch die kantona­
len Richtlinien zu beachten.

In den letzten Jahren ist es immer 
schwieriger geworden, in der Landwirt­
schaftszone ein Bauvorhaben zu pla­
nen und zu realisieren. Zum einen ist 
die Beschaffung von Informationen zum 
Bauen ausserhalb der Bauzone schwie­

riger geworden und zum anderen sind 
die Anforderungen an die Bauten sehr 
unübersichtlich. Oft führen die kom­
plexen Vorgaben zu Unsicherheiten 
bei den bauwilligen Landwirten. Da­
rum unterstützt das Beraterteam des 
ZBV seit Anfang April 2019 bauwillige 
Landwirtschaftsbetriebe von der Pro­
jektidee über die Standortwahl, Pla­
nung und Baueingabe bis zur Abnah­
me des Bauvorhabens.

In einem ersten Schritt wird die Pro­
jektidee des Landwirtsmit den raum­
planerischen Vorgaben abgeglichen. Da­
mit sollen schon in einem frühen Sta­
dium Konflikte mit den raumplaneri­
schen Rahmenbedingungen erkannt 
werden. Durch Anpassungen des Pro­
jektes soll daraus ein zweckmässiger 
Bau für den Landwirten geplant wer­
den, welcher ebenfalls den kantonalen 
Vorgaben entspricht. 

Dadurch sollen der Planungsaufwand 
und die Kosten für die Planung gesenkt 
werden, da nur noch Aufträge erteilt 
werden, welche umsetzbar und wei­
terverfolgt werden können.

Danach werden zusammen mit dem 
Berater die notwenigen Unterlagen für 
die Baueingabe ausgearbeitet. Diese 
können je nach Bauprojekt neben den 
allgemeinen Gesuchsunterlagen (Bau­
gesuchsformulare und Pläne) auch eine 
Standortevaluation, ein Betriebskon­
zept oder einen Bedarfsnachweis für 
eine Remise oder einen Verarbeitungs­
raum enthalten. Je nach Grösse und Art 
des Bauprojektes können die einzurei­
chenden Unterlagen sehr stark variie­
ren. Das Einreichen eines vollständigen 
Baugesuchsdossiers kann den Baube­
willigungsprozess beschleunigen. Sind 
die Unterlagen unvollständig, werden 
die fehlenden Unterlagen durch die 

Behörden eingefordert und die Beur­
teilung wird unterbrochen. Deswegen 
ist es sinnvoll, sich schon bei der Pla­
nung zu informieren, welche Unterla­
gen für die Beurteilung nötig sind, um 
Verzögerungen im Baubewilligungs­
prozess zu vermeiden. Das Berater­
team kann Ihnen darüber Auskunft 
geben, welche Unterlagen bei welchen 
Bauvorhaben eingereicht werden müs­
sen und kann Sie bei der Ausarbeitung 
der Unterlagen unterstützen.

Mit diesem neuen Angebot im Bera­
terteam des ZBV soll unter anderem 
die Planungssicherheit verbessert wer­
den und zu einem reibungslos(er)en 
Planungs- und Baubewilligungsprozess 
führen. Haben Sie Fragen zum Thema 
Raumplanung oder dem Baubewilli­
gungsprozess? Rufen Sie uns an, wir 
beraten Sie gerne.  n

Unterstützung in Raumplanungsangelegenheiten

Neues aus dem Beratungsteam

Seit einiger Zeit beobachten wir  
mit Besorgnis die Entwicklung in der 
Raumplanung. Auf der einen Seite, 
was die Gesetzgebung betrifft. Hier 
beschloss zwar die beratende Kom- 
mission, auf die RPG 2 gar nicht ein- 
zutreten. Dies nun bereits zum dritten 
Mal. Die Landwirtschaft wird nun 
sicher gefordert sein, sich Gedanken 
zu machen und Vorschläge zu unter-
breiten. Gewisse Änderungen zeich-
nen sich aber ab durch bereits neu 
lancierte Initiativen. 

Auf der anderen Seite wundern wir uns 
immer mehr, wie die Gesetze vom Kan­
ton ausgelegt und umgesetzt werden. 
Wir gewinnen zunehmend den Ein­
druck, dass keine Rücksicht auf die 
Landwirtschaft genommen wird und 
dass Fragen aus der Landwirtschaft 
nicht ernst genommen werden. Von 
unseren Mitgliedern hören wir das 
Gleiche: Landwirte mit innovativen 
Ideen für Bauprojekte erhalten keine 
Angaben, wo sie sich bewegen können, 
und werden gezwungen, viel Geld aus­
zugeben, um fertige Projekte einzurei­
chen. Um dann mit wenigen Worten 
abgewiesen zu werden. Solche Leerläu­
fe ohne Informationsaustausch führen 
nur dazu, dass bauwillige Landwirte 
unnötig viel Geld ausgeben müssen und 
sich so fühlen, als würden sie von den 
Behörden für dumm verkauft. Und die 
Behörden geraten immer mehr in die 
Defensive, informieren noch weniger 
und machen den Anschein einer selbst­
gerechten landwirtschafts-feindlichen 
Behörde.

Aus der Sicht des ZBV sind das nicht 
zumutbare Zustände. Wir müssen wie­
der sichere Grundlagen schaffen, auf 
die alle zurückgreifen können. Es geht 
darum, Vertrauen in die Gesetzgebung 
wiederzufinden. Wir vom ZBV arbei­
ten daran: wir haben eine neue Position 
geschaffen, die sich darum kümmert, 
mit den Behörden zusammen gangba­
re Wege zu finden. Eine Position, die 
die Vorgaben kennt und im regen Aus­
tausch mit den Behörden steht. Wir 
hoffen natürlich, dass der Kanton auch 
an einer produktiven Zusammenarbeit 
interessiert ist und mitmacht. 

Wir haben seit April Jasmin Wieder­
kehr bei uns im Beraterteam. Als aus­
gebildete Umweltingenieurin mit Ver­
tiefung in Naturmanagement konnte 
sie bereits mehrjährige Erfahrungen 
in den Bereichen Wasserbau und land­
wirtschaftliches Bauen in Aargau und 
Zürich sammeln. Besonders die Erfah­
rungen in der Sektion landwirtschaft­
liches Bauen beim Kanton Zürich un­
ter Thomas Steiner kommen ihr dabei 
zugute. Frau Wiederkehr wird vorwie­
gend Anfragen zu Neubauten und Bau­
rekursen bearbeiten.
n Pablo Nett

«Mit dem neuen 
Beratungsangebot soll  
die Planungssicherheit 

verbessert werden.»

Jasmin Wiederkehr 
ZBV Beratungsteam

Bei Bauvorhaben in der Landwirtschaftszone sind einige Hürden zu meistern. Bild: Pixabay
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Berichterstattung vom Biodiversitätsteam Strickhof-ZBV

Öko-Augenblick
Dieses Jahr hat sich auffällig viel 
Mohn am Rand von Getreideäckern 
und Rapsfeldern durchgesetzt. 

Neben dem Nutzen für die Bestäu­
ber schafft Mohn viel guten Willen in 
der Bevölkerung. Gerade jetzt bei all 
den Vorstössen rund um den Pflan­
zenschutzmitteleinsatz ist jede Freu­
de, die durch die Landwirtschaft ver­
ursacht wird, wertvoll. 

Keine Angst, Mohn gehört nicht zu 
den problematischen Unkräutern. Der 
Ertragsverlust ist gering (bei 20 Pflan­
zen/m2 160 kg weniger Getreide/ha, 
Pallut 1998) und mit Kunstwiesen in 

der Fruchtfolge ist keine Massenver­
mehrung zu befürchten.
Freuen Sie sich auch ein bisschen am 
Mohn!  n Barbara Stäheli
barbara.staeheli@strickhof.ch, 058 105 98 50

 

Das satte Rot des Mohns sticht von Weitem 
heraus! Bild: Barbara Stäheli

Jasmin Wiederkehr. Bild: ZBV
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RPG: Neustart ist richtig 

Die Kommission für Umwelt, Raum-
planung und Energie des National- 
rats will nicht auf die Botschaft der  
2. Etappe der Revision des Raum-
planungsgesetzes eintreten. Der 
Schweizer Bauernverband findet den 
Entscheid für einen neuen Start richtig.

Die Kommission für Umwelt, Raum­
planung und Energie des Nationalrats 
(UREK-N) beschloss, nicht auf die Bot-
schaft der 2. Etappe der Revision des 
Raumplanungsgesetzes einzutreten. Der 
Schweizer Bauernverband (SBV) be­
grüsst diesen Entscheid. Die Vorlage 
ist so dürftig und unausgereift, dass 
nur ein Neuanfang ein gutes Resultat 

verspricht. Für den SBV sind insbeson­
dere die vom Bund vorgeschlagenen 
Strafbestimmungen, die Spezialland-
wirtschaftszonen für die Tierhaltung, 
die Beseitigungspflicht mit Grundpfand 
und der Planungs- und Kompensations­
ansatz inakzeptabel. Zudem bleiben im 
bundesrätlichen Vorschlag wichtige 
und aktuelle Probleme unbeantwortet. 
Der SBV hofft, dass das Plenum des Na­
tionalrats dem Entscheid der vorbera­
tenden Kommission folgt.  n SBV
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